
liehen fristgemäß die Veränderung fordern 
können. Die Genossen hätten dann in den näch­
sten Versammlungen erfahren, was nach der 
Kritik verändert wurde. Doch der APO-Leitung 
ging es darum, die persönliche und kollektive 
Verantwortung aller Genossen deutlich zu ma­
chen, die sowohl mit den höheren Zielen als 
auch mit der zunehmenden Masseninitiative 
wächst. Sie erläuterten das am Beispiel der Ver­
pflichtung des Werkkollektivs, im Gegenplan 
für 14,5 Millionen Mark mehr industrielle 
Warenproduktion zu erzeugen und die Arbeits­
produktivität um 1,4 Prozent über den Plan zu 
steigern.

Wie können wir dies erreichen? Im Wettbe­
werbsbeschluß der Gewerkschaftsvertrauens­
leute wird diese Frage eindeutig beantwortet. 
89 Prozent der Zuwachsraten werden 1974 über 
den Plan Wissenschaft und Technik abge­
sichert! Bei diesem Punkt der Diskussion an­
gelangt, war es nicht schwer zu zeigen, daß 
die kritisierten Hemmnisse in der Neuerer­
bewegung nicht irgendeine Frage der Bearbei­
tung bzw. der Vergütung schlechthin betreffen, 
sondern die eigene Verantwortung jedes Werk­
tätigen für die Ausschöpfung der Reserven zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, wobei die 
Neuerer Vorschläge von größter Bedeutung sind.

Wie hilft die Parteileitung den APO?

Wie nutzt die Parteileitung derartige Erfahrun­
gen, um in allen APO eine solche Atmosphäre 
des Vorwärtsdrängens zu erreichen? Eine be­
währte Methode der Anleitung sehen wir neben 
der zentralen Anleitung der APO-Leitungen in 
der persönlichen Zusammenarbeit der einzelnen 
Parteileitungsmitglieder mit den APO-Sekretä- 
ren zur wirksamen Vorbereitung und Durch­

führung der Mitgliederversammlungen. Die 
Vermittlung von Argumenten oder auch kriti­
schen Hinweisen zur Arbeit der APO- 
Leitung bzw. der Parteigruppen zählen wir da­
bei genauso zur Anleitung wie das Eingreifen 
bei Schwierigkeiten, deren Überwindung man 
nicht einfach der APO-Leitung überlassen 
kann.
Ein Beispiel: Nachdem die Genossen des
Martinwerkes I sich mehrmals mit den Arbeits­
bedingungen der Schmelzer beschäftigt hatten, 
aber die vorgeschlagenen Maßnahmen nur 
schleppend realisiert wurden, half unsere Par­
teileitung mit einer Arbeitsgruppe. Jetzt gibt es 
konkrete Termine und Zwischenberichte der 
Verantwortlichen vor beiden Leitungen und der 
Mitgliederversammlung.

Das läßt sich hier leicht niederschreiben, doch 
die vorgesehenen Maßnahmen haben es in sich. 
Bis April sollen Klimatruhen und eine Wasch- 
und Trockenanlage für die Arbeitskleidung der 
Schmelzer installiert werden, damit die Schmel­
zer während der Hitzeperiode im Sommer nicht 
nur wesentlich geringere Temperaturen im 
Schmelzerstand haben, sondern sich auch etwa 
dreimal während der Schicht frische Arbeits­
kleidung anziehen können.

Solche Fortschritte vertiefen das Vertrauens­
verhältnis zwischen den Partei- und Arbeits­
kollektiven. Das spüren wir immer wieder bei 
weiteren Initiativen in den betreffenden Be­
reichen, wie hier bei den Schmelzern.

Inhaltsreiche und erzieherische Mitgliederver­
sammlungen werden wesentlich von der guten 
politisch-ideologischen Vorbereitung bestimmt. 
Die Parteileitung eines Großbetriebes verfügt 
neben der periodischen Anleitung der Partei­
gruppen und APO über verschiedene zusätz-

Melker nutzen Erfahrungsaustausch

^Leserbriefe --------------
Bleibendes geschaffen wurde und 
im Alltagsleben seinen festen 
Platz gefunden hat. Nicht zu 
übersehen ist aber, daß auch vie­
les noch kampagnehaften Cha­
rakter trägt. Deshalb werden wir 
die Zeit bis Juni 1974 voll nut­
zen, um diese Mängel zu über­
winden, damit durch die Arbei­
terfestspiele unsere politische, 
ökonomische, geistig-kulturelle 
und sportliche Arbeit einen 
neuen Aufschwung erlebt.

VK H a n s  K ö t h e  
Sondershausen

Unsere Parteiorganisation in der 
LPG „Karl Marx" Ilmenau-Lan- 
gewiesen achtet darauf, daß die 
regelmäßige Auswertung der 
Wettbewerbsergebnisse und die 
Ermittlung der Besten mit dem 
Erfahrungsaustausch verbunden 
werden. Das hat sich in der Ab­
teilung Milchwirtschaft gut aus­
gewirkt. Sechs Melkerkollektive 
betreuen 670 Kühe und stehen 
untereinander im Wettbewerb. 
Alle 14 Tage kommen die Mel­
ker zusammen und beraten sich

mit der Leitung über den Ver­
lauf des Wettbewerbs und die 
Auswertung der Ergebnisse. Da­
bei werden aktuell-politische 
Fragen und Probleme der ideo­
logischen Arbeit in den Kollek­
tiven besprochen.
Eine gute Methode, Erfahrungen 
unmittelbar auszutauschen, ist 
die monatliche Stallbegehung. 
Daran nehmen Mitglieder der 
Melkerkollektive, Genossen der 
Parteileitung, Mitglieder der Be-
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